
au s  der P ro v in z ; die in  großen Z ügen  durchpassierenden gehören nördlicheren 
oder östlicheren Gegenden an. M ärz  und Oktober sind die H auptzugm onate. 
D a s  eigentliche G ebirge meidet die S aa tk räh e  und geht a ls  B ru tvogel n u r  b is 
in die V orberge. Nach G l o g  e r  sieht m an sie auf den obersten Bergwiesen (4300  
F u ß  und darüber) b isw eilen noch herumschwärmen, jedoch n u r  in kleinen Gesell
schaften von zwölf bis zwanzig Stück und a ls  weit abgekommene S treifzüge. I m  
Gegensatz dazu versichert K o l l ib  a y ,  w ährend eines viermonatlichen A ufenthaltes 
in Hirschberg trotz zahlreicher Exkursionen n iem als eine S aa tk räh e  gesehen zu 
haben, weder in der T h a l- , noch in der W aldregion, noch auf dem Kamme. M it 
welcher Zähigkeit diese Vögel an ihren  einm al erwählten und seit vielen G e
schlechtern bewohnten B rutplätzen festhalten, und wie schwer sie von denselben zu 
vertreiben sind, ist allbekannt. Doch weiß ich gerade au s  Schlesien mehrere B e i
spiele, daß dies dennoch glückte. S o  nisteten nach F r i t s c h  in  einem kleinen 
Kiefernwald bei Leuthen jahrelang tausende von S a a tk rä h e n , sodaß sich auf 
mancher Kiefer bis zwölf Nester vorfanden. 1883  aber haben sich dann die 
V ögel infolge des alljährlich abgehaltenen Krähenschießens sämtlich in einen 30  irrn  
entfernten W ald  jenseits der O d er verzogen. I s o l ie r t  liegende Nadelwäldchen 
bewohnen die S aa tk räh en  bei u n s  überhaupt am allerliebsten. Andere und ange
nehmere Vögel freilich verdrängen sie dann au s solchen fast gänzlich, wohl weniger 
durch Nesterplündereien a ls  vielmehr durch ih r lärm endes Gebühren.

S o v ie l über das angezweifelte Vorkommen der genannten drei O o rv u s-A rten  
im Schlesien. Ic h  habe im obigen lediglich nackte und unbestreitbare T h a t 
sachen  gegeben, die n u n  den Zw eifeln und V e r m u t u n g e n  des H errn  R z e h a k  
gegenüber stehen. M ögen  die Leser unserer „M onatssch rift"  selbst urteilen!

2 6 8  Di'- C u r t  F l o e r i c k e /  U eber d a s  V orkom m en der O o rv n s -A r te n  in  P r .-S c h le s ie n .

AVer die Vergangenheit und Gegenwart der Ornithologie
in Möhmen.

Non D r . I .  P. P razak .
(Fortsetzung.)

Am E nde der sechziger J a h r e  begann seine ornithologische Thätigkeit auch 
V ik to r  R i t t e r  v o n  T sc h u s i  zu  S c h m id h o f f e n .  Selbst ein S o h n  unseres 
schönen L andes, w andte er sich zuerst der ornithologischen Durchforschung des 
M esengebirges zu und publizierte in C a b a n is ' „ J o u rn a l"  außerordentlich wertvolle 
M itte ilungen  darüber. I h m  verdanken w ir die besten Nachrichten über die Vögel 
dieses G ebirges. S p ä te r  exkursierte er auch im  Böhm erw alde und gab einen 
längeren Artikel, die O r n i s  dieses hochinteressanten Gebietes betreffend, in der ge
nannten  periodischen S ch rift heraus. D e r B öhm erw ald w ar zu jener Z eit so
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wenig bekannt, daß die Arbeit v o n  T s c h u s is  a ls  sehr wichtig bezeichnet werden 
m uß. Aber auch spä ter, a ls  er nach W ien übersiedelte, verlor von Tschusi sein 
In teresse  fü r die O rn itho log ie  B öhm ens nicht, und sein A ntheil an  den zu
Erforschungen derselben zielenden Arbeiten sank auch dann  nicht, a ls  er nach
S a lz b u rg  zog und in H allein  seinen Wohnsitz nahm . V on seinem fü r alle die
es besucht haben, unvergeßlichen T u sk u lu m , dem schönen T än n en h o f, den die 
liebensw ürdige Gastfreundlichkeit seiner H erren  zum Stelldichein a ller, die sich fü r 
die gefiederte W elt interessieren, machte, fü h rt von Tschusi die ornithologischen 
Arbeiten in  der ganzen M onarchie und  verfolgt besonders die Fortschritte der 
böhmischen Vogelkunde m it w arm er Teilnahm e. Eine lange Reihe von auf die 
O rn itho log ie  unseres Königreiches sich beziehenden Artikeln und N o tize n , die 
A nregung und B elehrung , die er so viele böhmische O rn ith o lo g en , besonders 
aber den dankbaren Schreiber dieser Zeilen genießen ließ , sichert R itte r von 
Tschusi einen der ehrenvollsten P lätze in der Geschichte der O rn itho log ie  B öhm ens, 
denn an seinen N am en knüpft sich die glänzendste Periode in der Pflege der 
heimischen Vogelkunde in  den achtziger J a h re n .

D a s  siebente D ezennium  w ar fü r B öhm en sehr wenig ornithologisch frucht
bar und vom J a h re  1872  b is 1 8 8 0  ist keine größere A rbeit von Wichtigkeit zu 
verzeichnen. Nach dem Erscheinen der „W irbeltiere B ö h m en s"  von P ro f . F r i t s c h  
schien e s ,  daß es zu einem regeren Leben kommen w ird , denn in  „V esm ir"  
wurden von K. H a m b ö c k  einige sehr gute Artikel veröffentlicht. Dieselben 
bezogen sich größ ten teils  auf die Umgebung von Schw arz Kostelee und bedeuteten 
entschieden eine Bereicherung unserer Kenntnisse der V ögel B öhm ens. Auch P ro f .  
F r i t s c h  gab in  der F o rm  von kurzen N otizen einige N achträge zu seiner er
w ähnten Arbeit. S o n s t brachte „V esm ir"  n u r  populäre E rzäh lungen , in welchen 
ohne jede K ritik n u r d a s ,  w as von F r i t s c h  gesagt, wiederholt w urde. W ir 
haben schon früher die Wichtigkeit und Gediegenheit der „W irbeltiere  B öhm ens" 
gewiß gew ürdigt, trotzdem aber w ar es sehr wenig wissenschaftlich n u r  d as , w as 
von diesem ausgezeichneten G elehrten gesagt w urde , fü r einzig richtig zu halten  und 
m it seiner S ch rift die ganze O rn itho log ie  B ö h m en s erledigt haben zu wollen. 
Und diese Richtung machte sich in  allen ornithologischen in „V esm ir"  erschienenen 
Arbeiten erkennbar; es w urde keine selbständige A rbeit publiziert und die Fritsch- 
schen Angaben in s  Unendliche erzählt. Über den Z ug , Brutgeschäft und V erbreitung 
einzelner Vögel wurde unseres W issens gar nichts erforscht.

D ie  Reihe der M ä n n e r , die in  den siebziger J a h re n  ornithologisch thätig  w aren 
oder es zu sein angefangen haben , ist nicht groß. I n  dieser Z e it endigt das 
W irken E m . L o k a js ,  der besonders fü r das böhmische Landesm usenm  sam m elte 
und P ro f. F r i t s c h  m it vielen B eobachtungsangaben behilflich w ar. E r  sammelte
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besonders in der U m gebung von P r a g  und N um burg . Durch die bereitwillige 
V erm ittlung  m eines verstorbenen F reu n d es H errn  D . V . V a re c k a  wurde es m ir 
ermöglicht in die nachgelassenen Aufzeichnungen dieses eifrigen S a m m le rs  und 
großen K enners der heimischen Insekten einzusehen; leider sind diese M ateria lien , 
die sein S o h n  H err D r . m s ä .  L o k a j  (in P ra g )  aufbew ahrt hat, n u r  gering.

I n  dieser Z eit begann auch die schöne fürstlich F ü rs te n b e rg s c h e  Vogel
sam m lung mächtig zu wachsen. D ie  ersten Anfänge dieser Kollektion reichen wohl 
b is zum J a h re  1856  zurück, aber erst m it ihrer Übersiedelung auf die B u rg  
P ürg litz  (1865) beginnt ih r Wachsen und A ufblühen. I m  J a h re  1880  kam sie nach 
Nischburg und vor zwei Ja h re n  nach N eu h ü tten , wo sie gegenw ärtig aufgestellt 
ist. Diese 2 9 4  A rten in 60 0  Exem plaren enthaltende Kollektion wurde von 
ihrem K ustos H errn  H e in r .  H ü t t e n b a c h e r  in von Tschusis „ Jah rb u c h "  be
schrieben. U nter den do rt befindlichen Vögeln sind auch sehr viele R aritä ten  
B öhm ens zu nennen, wie z. B . l u l v a ,  L u t s o  k s r o x ,  k 'u . lo o
V 6 8 x > 6 N t i n U 8 )  H I 6 N 0 P 8  ^ 6 § 1 t 1 r u , 1 u 8  P 6 n c k u 1 1 n i 1 8 )

H n 6 i n n t o i ) U 8  0 8 t i '1 l 6 § u 8 ) D nlnA N , m l n u t u , )  n i l n u t u ,  re. S ie
gehört zu den wichtigsten S am m lu n g en  B öhm ens.

I n  dieser Periode begannen auch die „M itte ilungen  des ornithologischen 
Vereines in W ien" zu erscheinen; dieselben brachten mehrere kürzere Arbeiten 
über die V ögel B öhm ens besonders au s der Feder von T s c h u s is ,  sowie kürzere 
Notizen anderer O rn itho logen  und Vogelliebhaber. D a m a ls  beteiligte sich an 
diesem nenen Unternehm en auch f  I g n a z  D u s e k ,  fürstlich Schw arzenberg'scher 
Ö konom ie-V erw alter in  Libejic, der auch eine schöne V ogelsam m luug besaß; diese 
w urde leider nach dem Tode seines Besitzers samt seiner beachtenswerten Fach
Bibliothek veräußert und ging in  m ir unbekannte Hände über.

I m  J a h re  1871  tr it t  auch D r .  insck. W l a d i s l a v  S c h ie r  a ls  . o rn itho lo - 
gischer Schriftsteller a u f, wenn auch der größte T eil seiner wissenschaftlichen 
Thätigkeit erst in  die achtziger J a h re  fällt. Am 27. M ärz  1 830  in  Jitsch in  a ls  
S o h n  des D irektors des dortigen G ym nasium s geboren, ließ sich S c h i e r  nach 
der B eendigung seiner S tu d ien  und Erreichung des medizinischen D ok to r-G rades 
in seiner H eim atsstad t nieder und wirkte hier a ls  aufopfernder Arzt bis zum J a h re  
1875 , wo er nach P ra g  übersiedelte. D ie romantische Umgebung m it ihren 
Teichen und W äldern  w ar für ihn ein sehr interessantes Gebiet und er sammelte 
auch so eifrig, daß er bald eine schöne Kollektion von m ehr a ls  4 0 0  Exem plaren 
zusammenstellte. Alle seine Beobachtungen a u s  dieser Z eit sind fü r die O rn itho log ie  
B öhm ens sehr wichtig und um  so interessanter, a ls  sie sich auf einen mit 
F ie rlin g ers  Beobachtungsgebiet angrenzenden D istrikt beziehen, sodaß sich die 
D a ten  dieser zwei O rn itho logen  in  willkommener Weise vervollständigen. I n
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P r a g  neben seiner P r iv a t-P ra x is  auch beim Physikat des P ra g e r  M ag istra tes  
th ä tig , gehörte er auch dem S tad tverordneten-K olleg ium  und bekleidete mehrere 
Ehrenstellen in verschiedenen nationalen  In s ti tu tio n e n ; trotzdem er alle seine 
Funktionen m it ausdauerndem  Fleiße fü llte , fand er noch imm er genügend Z eit, 
um  eine ausgedehnte ornithologische litterarische Thätigkeit zu entwickeln und 
schrieb auch m ehrere medizinische A rbeiten fü r böhmische Fachjournale . D e r  von 
S c h ie r  gegründete böhmische Vogelschutz-Verein und sein O rg a n  „ B lä tte r  des 
böhmischen Vogelschutzvereines" konnte sich leider nicht erhalten . S c h ie r  opferte 
diesen beiden U nternehm ungen sehr viel und erw arb sich dadurch große Verdienste 
um  die Erforschung der heimischen Vögel. Nebstdem hielt er mehrere V orträge  
in  verschiedenen böhmischen S tä d te n  und trug  zur V erbreitung der naturw issen
schaftlichen Kenntnisse und zum Schutze der V ögel im L ande nicht unbedeutend 
bei. D urch die U ngunst der V erhältnisse und große In d o len z  des P ub likum s gingen 
beide verdienstvollen U nternehm ungen S ch iers zu G runde . E r  selbst, der der W issen
schaft m it inniger Liebe ergeben w ar, erlebte auch in  seinem P riv a tleb en  viele E n t
täuschungen und starb nach lan g e r schmerzlicher K rankheit in  P ra g  am 24 . A pril 1889 .

O n. S c h i e r ,  wie fast alle böhmischen S a m m le r , sam melte m it besonderer 
V orliebe die S eltenheiten , sodaß seine 359  Exem plare zählende Kollektion großes 
faunistisches In teresse  verdiente. Noch vor seinem Tode verkaufte S c h i e r  diese 
schöne S a m m lu n g  an einen G roßhänd ler in  K aro linen tha l. A ußerordentlich groß 
w ar S c h i e r s  litterarische Thätigkeit. I n  seinen A rbeiten verfolgte er vier 
R ichtungen: die P o p u la ris ie ru n g  der V ogelkunde, den Schutz, die V erbreitung 
und  den Z u g  der Vögel in  B öhm en. I n  seinen Vogelschutz-Bestrebungen w ar 
S c h i e r  ein eifriger A nhänger der Ansicht, daß kein einziger Vogel so schädlich 
ist, dam it er eine vollständige A u sro ttu n g  oder n u r  eine überm äßige V erfolgung 
verdiente; er ging aber entschieden im Lobe mancher P lü n d e re r  und Schädlinge 
allzuweit und sah im m er n u r die guten S e iten  seiner Lieblinge, im m erhin w ar 
aber diese R ichtung viel besser a ls  leichtfertiges V erdam m en mancher A rten vom 
S tan d p u n k te  einseitiger In teressen . D ie  große Liebe D r .  S c h i e r s  zu den 
Vögeln ist besonders au s  seiner S c h rif t „D ie  schädlichen V ö g e l" , die gewiß, wenn 
sie größere V erbreitung  gefunden hätte, viel zur V ertiefung der zum Schutze der 
Vögel zielenden Bestrebungen beitragen konnte, ersichtlich. D ie  T afe ln  von 
K. M a i x n e r  gezeichnet und lithograph iert sind zw ar etw as zu grell, gehören 
aber doch zu den besten A bbildungen, die in ähnlichen popu lären  und gleich 
billigen S chriften  erschienen sind. „Nützliche, b is  jetzt verfolgte V ögel" (böhm.) 
und „D ie schädlichen V ögel" sind eigentlich ein kritischer K om m entar zum 
böhmischen Vogelschutzgesetze vom 30 . A pril 1870 , dessen gründliche Revision sehr 
zu wünschen wäre.

U eber die V e rg a n g e n h e it u n d  G e g e n w a r t der O rn ith o lo g ie  in  B ö h m e n . 2 7 1
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G roße Aufmerksamkeit widmete D r .  S c h ie r  der V erbreitung und den Z u g 
straßen der Vögel. D a s  P a lm e n s c h e  Werk über. letzteren Gegenstand hatte 
unm itte lbar großen E in fluß  auf die Bestrebungen S c h i e r s  ausgeüb t. P a l m e n  
gehört wohl das große V erdienst, den Vogelzug zum ersten M ale  einer re in  
wissenschaftlichen Analyse unterw orfen zu haben, und sein W erk w ird  fü r immer 
wichtig bleiben, wie es auch fü r alle späteren diesbezüglichen Arbeiten maßgebend 
w ar; dasselbe ist aber nicht frei von großen F eh lern , welche S c h i e r  nicht n u r  
nicht erkannte, sondern im vollen A usm aße acceptierte. S chon  im J a h re  1877  
—  also fünf J a h re  vor dem A nfange der Aktion des „Kom itees fü r Beobachtungs
stationen" stellte S c h i e r  in der Ausschußsitzung des P ra g e r  V ogels^utz-V ereins 
den A n tra g : „ E s  möchten zur Erforschung der Z ugstraßen der Vögel in  Böhm en 
an alle böhmischen und deutschen Volksschulen in Böhm en Tabellen geschickt 
werden, m it nachstehenden F ra g e n : N am e des V ogels?  U nter welchem N am en 
ist er hier noch bekannt? Nistet er h ier?  A n welchem O r te  und wie? W o ra u s  
läß t sich schließen, daß er hier nistet? B le ib t er hier das ganze J a h r ?  W an n  
kommt er und w ann zieht er fo rt?  I n  welcher A nzahl ist er h ier?  W ird  er 
geschont oder verfolgt? I s t  zu sehen, daß er Nutzen oder Schaden bringt und 
wodurch?" „D ieser A ntrag  w urde angenommen und das U nternehm en fand auch 
Anklang bei der hohen k. k. S ta tth a lte re i und bei dem Landesschulrate, denn durch 
ih r Z u th u n  w urden die Tabellen versendet und einer jeden wurde ein Verzeichnis 
der in Böhm en beobachteten V ögel beigegeben m it der B itte , die H erren S ch u l
lehrer möchten im Einverständnisse mit dem Geistlichen, dem W irtschaftsverw alter, 
dem F ö rs te r , einem Vogelkundigen oder auch einem V ogelfänger in  die T abelle  
nach dem Verzeichnisse alles ein tragen , w as sie von jedem V ogel, der sich im 
O rte  befindet, m it G ew ißheit und au s eigener Überzeugung wissen und sagen 
können. M it  gewohnter A ufopferung und Liebe zur Wissenschaft kamen die 
H erren S chullehrer diesem Wunsche nach und sehr viele von ihnen schickten bogen
lange A bhandlungen  ein." S c h ie r  bekam von 3941 Volksschulen Berichte, auf 
welchen 4 3 7 0  Berichterstatter m it ihren Unterschriften fü r die W ahrhe it und Treue 
der Berichte bürgen?) D ieses M a te r ia l bearbeitete D r .  S c h ie r  und veröffentlichte 
es in den „ B lä tte rn  d. V ogelsch .-V er.", deren S p a lte n  er fast ausschließlich m it 
eigenen Arbeiten füllte. E ine große Reihe von Artikeln, welche die V erbreitung 
der Vögel in  Böhm en betreffen, erschienen auch in den W iener „ M itth e ilu n g en " . 
Nach seinem Tode erschien sein Hauptwerk „ O e 8 k e  x t a e tv o " ,  welches die 
B earbeitung der oben erw ähnten Tabellen und M ateria lien  enthält. D ie H e ra u s 
gabe dieses W erkes wurde durch eine S ubven tion  des U nterrich ts-M in isterium s

0 Blätter des böhm. Vogelsch.-Ver. I. x. 3.
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ermöglicht. —  D ie Verdienste D r .  S c h i e r s  um  die O rn itho log ie  B öhm ens sind 
gewiß so groß , daß  es nicht vom Platze sein w ird, wenn ich seinen Arbeiten eine 
längere Besprechung widmen werde.

I n  seinen in :  „ B lä tte r  d. böhm. Vogelschutz-Vereines" erschienenen Artikeln, 
sowie in seinem dicken B ande  über die Vögel B öhm ens ist ein außerordentlich 
großes M a te r ia l en tha lten ; leider steht die innere Q u a l i tä t  desselben in keinem
Verhältnisse m it seinem V olum en. D ie Beobachtungen, welche von D r .  S c h i e r
selbst stammen, sind wohl ganz verläßlich und zeichnen sich durch ihre P räzis ion  
sehr a u s ; dementgegen wim meln seine Arbeiten von U nw ahrheiten , ja  offenbar 
lügenhaften Angaben, die er in  seiner unbegreiflichen Leichtgläubigkeit an  die 
W ahrheitsliebe seiner Berichterstatter in seine Artikel und Werke aufgenom m en - 
hat. E s  ist auch oft sehr schwer sein E igenes vom Frem den zu unterscheiden,
denn er gibt n u r sehr selten die N am en seiner G ew ährsm änner an. D a s  ganze
U nternehm en m it den F ragebogen  w ar schon in seiner Anlage verfehlt, obzw ar 
es S c h i e r  sehr gut dam it m einte; das Beobachten der Vögel und  ih rer Z u g 
straßen auf höheren Befehl hat notwendig zur Oberflächlichkeit, die in  der U nlust 
Zur anbefohlenen A rbeit ihren G ru n d  hatte, geführt. E s  w a r  m ir möglich die 
P ap iere  D r . S c h i e r s  zu besichtigen und durchzulesen, und ich überzeugte mich, 
daß er sich sehr leicht täuschen ließ und daß sehr viele ihm zugesandte „B erichte" 
n u r  gewissenlose M ystifikationen sind. M anche Beobachter lieferten zw ar ein sehr 
gu tes D a te n -M a te r ia l ,  andere haben aber systematisch betrogen , und zu diesen 
letzteren gehörte leider die größte Z ah l. M anche dieser H erren  w aren sogar so 
g u t ,  daß sie m ir erzählten , auf welche Weise sie die Berichte zusammengestellt 
haben. E rst die Durchsicht der O rig in a l-B erich te  setzte mich in  den S ta n d ,  die 
W ahrheit in  den S ch ie rsch en  A rbeiten herauszufinden. S c h i e r  hatte eine seltene 
E rzählungsgabe, er hatte großes V erständnis fü r die feinsten D e ta ils  des V ogel
lebens, aber die K ritik , welche beim O rd n en  des riesigen, von ihm  meistens 
persönlich unbekannten stammenden M a te r ia ls  w ar entschieden nicht genügend. E r  
g laubte auch a lles abdrucken zu müssen und häufte so eine S u m m e von ver
schiedensten ungleichwertigen Angaben an , sodaß es jetzt gefährlich ist, dieselben zu 
benutzen. F ü r  einen jeden, der das große, umfassende Wissen kannte, bleibt die 
Leichtgläubigkeit S c h i e r s  unbegreiflich. D ies  gilt besonders über die von ihm 
veröffentlichten Angaben über Vorkommen und B rü ten  seltener Vögel und aus 
allen seinen Arbeiten ist zu sehen, daß er besonders in dieser Beziehung sick sehr 
gerne täuschen ließ und in seiner Liebe zur Vogelkunde ein gutm ütiger F reund  
des O rn ith o lo g isch -S en sa tio n e llen  w ar. D ie  Durchsicht von 6 0 0 0  F o lio -B o g e n  
w a r  eine große Arbeit, aber ihre R esultate trugen  sehr wenig fü r die W issen
schaft bei. S e in  H auptw erk „ 0 6 8 ^ 6  x t^ e tv o "  wurde deswegen noch kühler, a ls

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2 7 4 K leinere M itte ilu n g e n .

es verdiente, von unserem Publikum  aufgenommen. W ichtig ist in diesem Werke, 
welches n u r m it größter Vorsicht zn benutzen ist, die S am m lu n g  der trivialen 
V ogelnam en beider Landessprachen; dementgegen ist die lateinische S ynonym ie  so 
schlecht, daß sie jede ernste Kritik ausschließt. (Schluß folgt.)

K leinere M itte ilungen .
Die Saatkrähe als Brutvogel in Preutzisch-Schlesien. Z u  meinem 

lebhaftesten E rstaunen lese ich in  N r. 7 der M onatsschrift pro 1897  (S eite  2 0 1 ), 
daß H err R z e h a k ,  wenn auch in  verklausulierter F o rm , die in  zwei Arbeiten 
F lo e r ic k e s  enthaltene Angabe, daß O o rv u 8  truAil6A U8 lu. B ru tvogel in Preußisch
Schlesien sei, in Zweifel zieht. E s  ist immer eine mißliche S a c h e , derartige 
Bedenken gedruckt in die W elt gehen zu lassen, wenn m an nicht über die gehörige 
L ittera tu rkenn tn is verfügt. Ich  sage dies ganz absichtlich, weil au s H errn  
R z e h a k s  Aufsatz erhellt, daß ihm F lo e r ic k e s  „Versuch einer A vifauna der 
P ro v in z  Schlesien" ganz unbekannt ist, desgleichen die A rbeit von M ü ts c h ie ,  
„Versuch einer D arstellung der V erbreitung von O o rv u 8  e o r o n s ,  e o r n ix  und 
truA il6A U 8". ( J o u rn a l  fü r O rn ith o lo g ie , 1 8 8 7 , S e ite  617  folg.) D o rt würde 
er eine ganze Reihe von Brutkolonieen der S aa tk räh e  in Schlesien nam haft, ge
macht gefunden haben. Denselben kann ich m einerseits eine weitere, den H oterw ald 
bei Neustadt-Oberschlesien (wenigstens b is  vor vierzehn J a h re n )  anfügen, während 
ich andererseits die G elegenheit benütze, die bei M a ts c h ie  und F lo e r ic k e  un ter 
meinem Nam en enthaltene Angabe von drei Kolonieen bei N e iße , Patschkau und 
Schwammelwitz dahin richtig zu stellen, daß eine solche sich lediglich in  dem 
zwischen den S tä d te n  Neiße und Patschkau belegenen königlichen Forste von 
Schwammelwitz befindet. Dieselbe scheint u n a u sro ttb a r  zu sein, da sich trotz 
alljährlichen umfangreichen Abschießens alter und junger V ögel durch O ffiziere der 
hiesigen G arnison  und andere Liebhaber eine V errin g e ru n g  des Bestandes nicht 
konstatieren läß t. W enn H err R z e h a k  mich A nfang M a i  nächsten J a h r e s  besuchen 
w ill, so w ird es m ir eine Freude sein, ihn zum Saatkrähenschießen nach 
Schwammelwitz zu begleiten.

Neiße, den 20 . J u l i  1897 . K o l l i  b a y .
(A us einem Briefe an C a r l  R . H enn icke .) Z u r  F rag e  betreffs A nnahm e 

der Nistkästen durch die verschiedenen Vögel kann ich I h n e n  m itteilen: I w
einem benachbarten D orfe  h a t-e in  Fabrikant der Rohkästen der von Berlepschschen 
Nistkästen an dem Holzgiebel seines W ohnhauses vier dieser Nistkästen aufgehängt 
und zw ar n u r ca. 45 e m  voneinander entfernt. B e i meinem D ortsein  vor 
ca. 4  Wochen fand ich, daß sämtliche Kästen besetzt w aren. E s  lebten ganz.
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